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BAUEN WOHNEN LEBEN Nr. Ii

Verantwortung des Theaters
— erfüllt durch

das Schauspielhaus Zürich

«Wir eröffneten im Herbst 1938 das Zürcher Schauspielhaus unter neuer
Leitung mit Shakespeares .Troilus und Cre.ssida'. Die deutschen Truppen hatten
Oesterreich besetzt. Im Westen wurde unter Zuhilfenahme aller Kräfte die
Siegfriedlinie befestigt. Die Diskussion ging um das Sudetenland. Einige
Wissende verstanden, was wir mit Shakespeares Pamphlet gegen den Krieg und
verlogenes Heldentum sagen wollten. Aber der ,Uomo qualunque' interessierte
sich nicht dafür. Er dachte nicht an den Krieg. Erst als die tschechische Krise
sich zuspitzte, als man von der ersten Mobilisation von Grenztruppen sprach, als
die Menschen in Massen auf Extrablätter warteten, als ein kleines Brudervolk
in Gefahr war, seine Freiheit zu verlieren, erst dann erwachte man. Die Premiere
einer Neueinstudierung von Goethes .Götz von Berlichingen' gab das Signal.
Als der Held die Frage stellte, was das letzte Wort sein solle, wenn im
Verzweiflungskampf das Blut zur Neige gehe, als Georg antwortete, ,cs lebe die Freiheit'
und Götz in stiller, gläubiger, in keiner Weise prorozierender Art beschloß:
,und wenn die uns überlebt, können wir ruhig sterben', da brach auf offener
Szene ein frenetischer Beifall los, der nicht enden wollte. Das Publikum hatte
das Gewicht eines Wortes verstanden, das aus der Gegenwart einen lebendigen
Inhalt erhielt. Und in diesem Augenblick entstand die Gemeinschaft, die unser
Theatcrleben zu einem eigenständigen machte, weil es unmittelbar mit dem
Leben in engen Zusammenhang kam.»

Aus dem von Oskar AA ältcrlin 1916 'in AA'ien gehaltenen A'ortrag «A'crant-
w ortung des Theaters», wiedergegeben im von Theo Otto illustrierten Buch
«Bekenntnis zum Theater» (\Terlag Oprecht, Zürich).

Goethe: «Götz von Berlichingen.» Aufführung Schauspielhaus Zürich, 22. Oktober 1938. Inszenierung: L. Lindtberg (Regie), Theo Otto
(Bild). Unsere Aufnahme: Karl Parjla als Lerx, Heinrich Gretler als Götz von Berlichingen mit der eisernen lland*

Ilans Albers und Leonard Steckel
Molnars «LiJiom», 1948

Werner Hinz als Tellheiin in Lcssings
«Minna von Barnhelm», 1953

Erwin Kaiser als Shylock in Shakespeares
«Her Kaulmann von Venedig», 1950

Goethe: «Faust.» Aufführung Schauspielhaus Zürich, im Goethe-Jubiläumsjahr 1949.
Inszenierung: Leonard Stockei (Regie), Caspar Neher (Bild). Unsere Aufnahme: Ernst Ginsberg
als Mephisto, Will Quadllieg als Faust«

John Steinbeck: «Der Mond ging unter.» Aufführung Schauspielhaus Zürich, 2. Dezember 1943. Inszenierung; Leonard Stockei (Regie), IL J. Humm: «Der Pfau muß gehen.» Schauspielhaus Zürich, 11. Mai, anläßlieh der 600-
Robert Furrer (Bild), über 70 ergreifende und begeisternde Aufführungen. Unsere Aufnahme: Heinrieh Gretler als Bürgermeister Orden, Jahrfeier 1951. Inszenierung: Oskar Wültorlin (Regie), Ambrosius Humm (Bild). Unsere
Hermann W'lach als Doktor Winter, Therese Giehse als Köchin Anny und die damaligen Nachwuchsspieler. Aufnahme; Walter Richter als Ritter Reding und Raimund Bucher als Bänkelsänger.
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